
CALL: Aufruf für BUMERANG 3, 2017:

 Patriarchat als Methode: “Technik!“

Da diese Frage bisher am wenigsten verstanden wird, wird auch das Patriarchat 
immer noch nicht wirklich verstanden. Deshalb ist diese Nummer zum Thema für 
alles Weitere wichtig.
Unter Technik im und des Patriarchats verstehen wir mit dem Ansatz der KPT 
nicht einfach nur das, was sonst meist darunter verstanden wird, nämlich 
irgendeine mehr oder weniger „neutrale“ praktische Tätigkeit. Sondern wir 
verstehen unter „Technik“ die Entwicklung einer allgemeinen Methode des 
Umgangs mit allem und allen, wie sie etwa die „Alchemie“ bereits in der Antike 
definiert. Die Methode ist sozusagen „methodos“, der Weg, der beschritten wird, 
und damit gleichzeitig „Theorie“ darüber, welches dieser Weg ist, da er zu einem 
bestimmten Ziel führen soll. Patriarchale Technik ist aus unserer Sicht daher 
niemals „neutral“. 
Damit unterscheiden sich patriarchale Techniken grundsätzlich von anderen, z. B. 
matriarchalen, gegen die sie antreten. Denn patriarchale Techniken akzeptieren 
grundsätzlich nicht das, was und wie etwas /jemand von sich aus ist, sondern 
versuchen es /ihn /sie nicht nur zu behandeln, z.B. zu liebkosen, oder damit in 
anderen Formen zu kooperieren. Sondern patriarchale Techniken versuchen, das 
Vorhandene mit Gewalt in ein Gegenteil zu transformieren. Sie verfolgen also 
immer einen bestimmten, und zwar immer auch zerstörerischen Zweck. 
Dieser Zweck ist als Schritt in Richtung einer als positiv angesehenen Utopie von 
einer kommenden höheren Zivilisation generell definiert. Diese Utopie und die 
Schritte in ihre Richtung sind so internalisiert worden, dass sie als irrationales und 
systematisches „Hass-auf-das–Lebendige“-Projekt nicht erkannt werden. 
Stattdessen haben sie unser aller Denken, Fühlen, Handeln und Wollen immer 
mehr geprägt und sind ins kollektiv Unbewusste gesunken. Die Schritte in 
Richtung der Utopie von einer „besseren und höheren“ Welt, die mit patriarchalen 
Techniken unternommen werden, sind damit allem anderen vorausgesetzt und 
gelten damit als selbstverständlich und „natürlich“.
Statt die dadurch und damit um sich greifende Zerstörung alles Lebendigen, ja 
inzwischen der Lebensgrundlagen dieses Planeten selbst, zu erkennen, gilt gerade 
moderne Technik als unverzichtbares Fortschrittsunternehmen der sich 
entwickelnden „Produktivkräfte“. Daher wird die Moderne auch immer noch nicht 
als „kapitalistisches Patriarchat“ verstanden, das zur bisher umfangsreichsten und 
systematischsten Zerstörung der Welt führt. Sondern es wird höchstens auf seine 
rein ökonomische Seite der Plünderung der Natur, der Ausbeutung der Arbeitskraft
oder etwa der „Ausbeutung von Frauen als Ware“, reduziert gesehen. Dass es 
darüber hinaus vor allem um den Prozess ihrer aller „alchemistischen“ 
Transformation und schließlich Abschaffung zugunsten einer männergeschaffenen 
Kunstwelt geht, bleibt immer noch unsichtbar oder wird als Fortschritt begrüßt!

Wir fangen an mit matriarchaler Magie und Alchemie, gehen über das Handwerk 
zur Maschinentechnik und damit zur patriarchalen Schwarzmagie und Alchemie…
Technik als Teil des Naturverhältnisses handelt von der Tätigkeit von, mit und 
durch Menschen als innere Natur, und mit Materie / Lebensformen als äußere 
Natur, und reicht vom Mikro des Atoms bis zum Makro des Planeten… von der 
Materie bis zum Geist, und umgekehrt den „Spirits“ bis zum Leib…
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